
Dr. Petersen entscheidet:
Kein Zeugengeld für Richard Adam

IMG_50 46, Seite 1003 AR. 178/51 – Beschluß Der Antrag des Kaufmanns
Richard Adam aus Kampen/ Sylt, ihm als Zeugen eine Entschädigung von 7,--
DM  für  die  Benutzung  eines  eigenen  Kraftwagens  zu  gewähren,  wird
abgelehnt. 

Gründe:

Der Zeuge ist am 15. August 1951 in der Wiedergutmachungssache Hirschel
gegen Esselen (LG. Hamburg Wik. 2/50) vernommen worden. Er hat für die
Fahrt  von  seinem Wohnort  Kampen  nach  Westerland  und  zurück  seinen
eigenen Wagen benutzt und beantragt, ihm hierführ eine  Vergütung von
7,--  DM  festzusetzen.  Wie  ein  Zeuge  zu  entschädigen  ist,  ist  in  der
Gebührenordnung  für  Zeugen  und  Sachverständige  geregelt.  Als
Reiseentschädigung  wird  sind  nach  §  8  der  Geb.  O.  die  nach  billigen
Ermessen in dem einzelnen  Falle erforderliche Kosten zu gewähren. Daraus
folgt , daß regelmäßig das billigste Beförderungsmittel zu benutzen ist. Das
wäre in diesem Falle die Kleinbahn oder der Omnibus gewesen. Richtig ist
es, dasß der Zeuge danjn, um den Termin wahrnehmen  zu können, über 5
Stunden von  seinem Wohnort  entfernt  gewesen wäre.  Wenn der  Zeuge
eine Entschädigung für Zeitversäumnis verlangen würde (§ 6 Geb.O.) und
dann die Gesamtentschädigung höher sein würde als der für die Benutzung
eines eigenen Kraftwagens zu vergütende Betrag, so könnte er die Summe
verlangen,  die  üblicherweise  bei  Inanspruchname  eines  Kraftwagens
erstattet wird.  Da der Zeuge aber eine Entschädigung für Zeitversäumnis
nicht beansprucht, kann er nur eine Entschädigung in Höhe der  Omnibus-
oder  Bahnfahrkosten,  die  sonst  entstanden  wären,  -  das  sind  1,--  DM
erstattet bekommen. 

Westerland,  d.  18.  August  1951  Das  Amtsgericht.   Dr.  Petersen.
(Amtsgerichtsrat)  (Richter)


